
LAM. Etwas Einzigartiges ereignete
sich vor 25 Jahren in Lam. Hatten die
Entscheidungen in der Marktgemein-
de immer eine CSU-geführte bürgerli-
che Wählervereinigung und ein star-
kes SPD-Team in der Opposition ge-
troffen, so hatte sich Anfang 1996 eine
neue reine Frauenliste formiert. Als
„Unabhängige Frauenbewegung“
(UFB) bei der Kommunalwahl im
März angetreten, hatte sie sich ein bis
zwei Sitze erhofft, nach demEndergeb-
nis stand fest: vier Sitze für die Frauen
gab es, vier für die SPDund fünf für die
CSU. Auf den Tag genau vor 25 Jahren
wurde dieUFB als gemeinnütziger Ver-
ein gegründet, der heute 107 Mitglie-
der zählt. Fraktionsvorsitzende Petra
Pritzl, Gründungsmitglied Eva Ober-
meier und Vorstandsmitglied Maria
Kuchler stehenRedeundAntwort.

Was hatte Sie bewogen, eine ei-
gene Frauenliste zu gründen?
Obermeier:Wir waren damals eine Re-
voluzzergruppe und wollten den For-
derungen und Anliegen von Frauen,
Jugendlichen und Senioren eine besse-
re Vertretung bei politischen Entschei-
dungen geben, auf den Männerlisten
kam fast nie eine Frau ins Gremium.
80 Unterstützungsunterschriften hat-
ten wir am zweiten Tag beisammen.
Der erste auf der Liste war Pfarrer Zit-
terbart, der war immer offen für die
Anliegender Frauen.

War es schwierig, Kandidatinnen
für eine Frauenliste zu finden?
Damals hatte Lamnoch über 3000 Ein-
wohner mit 16 Markträten, so brauch-
ten wir auch nur 16 Kandidatinnen.
Bei der ersten Informationsversamm-
lung im Januar 1996 kamen fast 100
Leute, darunter viele bekannte Frauen
aus demGemeindegebiet. Bei derWahl
hatten wir knapp vor der SPD das
zweitbeste Stimmenergebnis hinter
der CSU-Liste. Seit derWahl 2008 wur-
de die Anzahl der Räte auf 14 gekürzt,
seitdem brauchen wir 28 Kandidatin-
nen, auch das haben wir immer ge-
schafft. Aber es wird schwieriger, die
Frauen zu bewegen und für politisches
Engagement zubegeistern.

Sie waren eingespannt als Chefin
des Sonnbichl.Wie schafft man
die Doppelbelastung?

Ich hätte das alles nicht geschafft ohne
die guten Vorsitzenden Anneliese Neu-

meier, Maria Rohloff und Emmi Koll-
ross. Für mich war auch sehr wichtig
der gute Zusammenhalt mit den ehe-
maligen Markträtinnen Erika Berg-
mann und Sonja Stipanitz, die die UFB
bis heute unterstützen. Auch die Fami-
lie hatmich immerunterstützt undbe-
stärkt. Dass meine Tochter mir 2014 in
den Marktrat nachgefolgt ist, erfüllt
mich einkleinwenigmit Stolz.

Ein Höhepunkt war die Bürger-
meister-Kandidatur 2002.Wie
würde Lam heute aussehen,
wenn Sie Bürgermeisterin gewor-
den wären?
Mein großes Thema war zum Beispiel
die anstehende Marktplatzsanierung,
hier ist bis heute nichts passiert, ob-
wohl der überalterte Kanal dort eine ti-
ckende Zeitbombe ist. Viele Gasthäu-
ser und Geschäfte dort fürchten lange
Zeit Einbußen durch umfangreiche
Baumaßnahmen, einige haben bereits
bei der Sanierung der Rosengasse er-
hebliche Beiträge als Anlieger bezahlt.
Diese würden ja nun durch die geän-
derte Rechtslage wegfallen, aber es ist
ja noch nicht mal mit Planungen be-
gonnen worden. Eine Verschönerung
des Kurparks und öffentliche Toiletten
dort haben wir gefordert. Die Wieder-
vereinigung der Werbegemeinschaft
der drei Lamer-Winkel-Gemeinden
und die Gründung eines Tourismus-
vereins sowie Flächen für Gewerbe-
und Baugebiete standen auch auf mei-
ner Agenda 2008. Das Lamer Feuer-
wehrhaus hätte ich beim Bauhof-Ge-
lände angesiedelt in langfristiger Hin-
sicht auf eine Einsatzzentrale derWeh-
ren Engelshütt und Lam zusammen
mit BRK und der Bergwacht, die dann
einen Neubau bei der Schule platziert
hat. Aber diese Dinge waren für die
Männer im Gremium nicht akzepta-
bel. Einiges wurde nun in der letzten
Periode unter dem neuen Bürgermeis-
ter Paul Roßberger umgesetzt, wir ha-
ben jedoch viel Zeit verloren undmüs-
sen aufpassen, den Anschluss als ein
führender Fremdenverkehrsort in Ost-
bayern nicht zu verlieren. Doch jetzt
stehenmit der fälligen Schulsanierung
und einem veralteten Osserbad Groß-
projekte an, die uns finanziell über Jah-
re fesselnwerden.

2014 ist Emmi Kollross als Bür-
germeisterkandidatin knappmit
44 Prozent unterlegen. Damals
hat noch ein ganz anderes Groß-
projekt die Gemüter erregt.
2014 nahmdie unglaubliche Idee eines
Investors konkrete Formen an, unter-
halb des Ossergipfels und amOrtsrand
von Engelshütt zwei riesige Wasserbe-
ckenmit dazwischenüberdimensiona-
len Rohrleitungen für ein Pumpspei-
cherkraftwerk zu bauen. Die UFB hat
sich von Anfang an ganz klar dagegen

ausgesprochen. Die Bürgerinitiative
„Schutzgemeinschaft Osser“ hat sich
gegründet und die Emotionen sind
hochgekocht. Die Gemeindeverant-
wortlichen haben keine Stellung bezo-
gen. Erst ein Bürgerentscheid mit 85
Prozent Neinstimmen hat die Diözese
als Grundstückseigentümerin bewo-
gen, ihren Wald am Ossergipfel nicht
mehr zur Verfügung zu stellen. Im Au-
gust 2015war der Spukvorbei.

Sie mussten aber auch Niederla-
gen einstecken.
Dass ich im Marktratsgremium mit
unqualifizierten Beschuldigungen
lautstark angeschrienwerde undmich
gerichtlich wehren musste, hätte ich
mir nie träumen lassen. Aus so man-
chen emotionalen Tiefs haben mich
immermeine Familie und Freunde he-
rausgeholt.

Maria Kuchler, Sie wohnen in
Thürnstein.Warum engagieren
Sie sich bei der Lamer UFB?
Kuchler: Ich bin 2012 der Lamer Frau-
enbewegung beigetreten, als die Sat-
zung schon geändert war und Mit-
gliedschaften auch außerhalb der La-
mer Gemeindegrenze erlaubt waren.
Auch Männer dürfen bei uns Mitglied
im Verein sein, wir haben auch einige
dabei. Unsere Veranstaltungen oder
Ausflüge sind ja für jeden offen, daher
kamen auch öfter Anfragen. Ich bin
durch mein früheres Engagement
beimElternbeirat derMittelschule, der
Zugehörigkeit zur Lamer Pfarrei und
durch den nahen Wohnort schon im-
mer der Gemeinde Lam sehr verbun-
den. Die sozialen Aktivitäten der UFB
haben mich beeindruckt und tun es
immernoch.

Nach zehn Jahren hat Vorsitzen-
de Emmi Kollross 2020 die Füh-
rung abgegeben.Wie geht es wei-
ter?
Kuchler: Die Jahresversammlung mit
den sowieso fälligenNeuwahlenkonn-
ten wir aufgrund der Corona-Verord-
nungen nicht mehr durchführen. Die
restlichen Vorstandsmitglieder arbei-

ten weiter als Team, verstärkt durch
Eva Obermeier, Petra Pritzl und Sylvia
Miethaner.Wir peilen im Juli eine Jah-
resversammlung an. Eine große Jubilä-
umsfeier werden wir auf das nächste
Jahr verschieben.

Petra Pritzl, Sie sind aktuell die
„dienstälteste“ Markträtin und
Sprecherin der UFB-Fraktion. Ak-
tuell stehen vier UFB-lerinnen
zehnMänner gegenüber. Können
Sie sich behaupten?
Pritzl: Der krankheitsbedingte Rück-
tritt von Erika Bergmannkam2011 für
mich überraschend. In diese Fußstap-
fen zu treten bzw. nachzurücken war
anfangs nicht einfach, aber lehrreich.
InformationundWissen ist dieGrund-
lage für gute politische Arbeit, die
muss man sich auch erarbeiten. Wir
sind in allen Ausschüssen vertreten
und haben Stimmrecht, leider immer
in der Unterzahl. So müssen wir mit
Vorschlägen, Ideen und Überzeu-
gungskraft arbeiten, vielleicht noch
mehr als die Vertreter der anderen Lis-
ten. Wichtig ist uns, im Gremium auf
Augenhöhe zu argumentieren und
sachlich zu diskutieren, um zu einem
Konsens zukommen.

Welche Ziele haben Sie für die
nächsten fünf Jahre?
Pritzl: Die Schulsanierung ist eine gro-
ßeHerausforderung. Für die Sicherung
des Schulstandortes und die Förderung
der Kinder und Jugendlichen im La-
merWinkel ist die Baumaßnahme un-
bedingt erforderlich. Im Osserbad lau-
fen in den nächsten Jahren ebenso gro-
ße Renovierungen auf, die wir mit ei-
nem jährlich sehr hohen Betriebsdefi-
zit kaum stemmen können. Einen An-
trag auf Dorferneuerung hat der
Marktrat im letzten Herbst gestellt,
hier sieht es im Fördertopf zurzeit sehr
blank aus. Alles keine gutenVorausset-
zungen, wir werden hier um gute Lö-
sungen und Konzepte ringen müssen.
Um die junge Generation im Ort hal-
ten zu können, sind Arbeits- und Bau-
plätze wichtig. Für unser Hauptgewer-
be „Tourismus“ müssen wir für ein at-
traktives Ortsbild und gute Angebote
sorgen. Auch wünschen wir uns von
den Bürgerinnen und Bürgern ein ge-
wisses Maß an Eigeninitiative und ein
„Wir-Gefühl“, dass sie sich mit ihrem
Heimatort gerne identifizieren.

Wird es auch 2026 wieder eine
UFB-Liste mit 28 Frauen geben?
Pritzl: Für die UFB sitzen aktuell vier
Markträtinnen im Gremium, Emmi
Kollross sogar im Kreistag. Das ging
nur,weil uns die BürgerinnenundBür-
ger über 25 Jahre ihr Vertrauen ge-
schenkt haben und sich auf uns verlas-
sen konnten. Das wird auch in Zu-
kunft so sein. (cme)

25 Jahre „Frauenpower“ in Lam
GESPRÄCHDie „Unab-
hängige Frauenbewe-
gung“ (UFB) verschiebt
die große Jubiläumsfeier.
Drei Mitglieder blicken
zurück und nach vorne.

Auf eine Vielzahl von Veranstaltungen und Kommunalwahlen der UFB Lam können Fraktionsvorsitzende Petra Pritzl, Gründungsmitglied Eva Obermeier und
Vorstandsmitglied Maria Kuchler (v. r.) nach 25-jährigemBestehen zurückblicken. FOTO: MARIETTAHUTTER
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Eva Obermeier: 1996Gründungs-
mitglied und bis April 2020 24 Jah-
re lang ununterbrochenMarkträtin,
sechs Jahre Kreisrätin

Petra Pritzl: seit 2011 amtierende
Markträtin,mittlerweile Fraktions-
sprecherin der UFB

Maria Kuchler: seit 2016 imVor-
stand,wohnt in Thürnstein in der
Gemeinde Lohberg (cme)

ARNBRUCK. Der Bauausschuss
stimmte der Änderung des Bebauungs-
plans „Hochfelder“ einmütig zu. Den
Satzungsbeschluss hatte der Gemein-
derat auf den Bauausschuss übertra-
gen. Auch derAntrag aufNeubau einer
landwirtschaftlichen Lagerhalle nahe
der Staatsstraße 2132 wurde einstim-
mig befürwortet. Der Kirchenfeldweg
bekommt eine neue Deckschicht.
Auch der schadhafte Bürgersteig ent-
lang der Mauer zum Pfarrhof soll er-
neuert werden und künftig ein Beton-
pflaster erhalten, möglichst höhen-
gleich mit der Fahrbahn. Hierzu hatte
die ausführende Firma H&T ein gutes
Angebot gemacht. Der Beschluss wur-
demit 4:2 Stimmengefasst.

Das beantragte Sondergebiet Touris-
mus bei der Poschingerhütte hatte den
Gemeinderat bereits im letzten Jahr be-
schäftigt, der das Vorhaben als Berei-
cherung des touristischen Angebots in
der Gemeinde grundsätzlich begrüßt.
Beim Ortstermin hatte der Besitzer des
benachbarten Gasthauses Gelegenheit,
seine Einwände vorzutragen. Dem-
nach soll die Bebauung auf die Fläche
südlich des Anwesens Trautmannsried
22beschränkt bleiben.

Probleme gibt es im Bereich der
Zimmerei bei der Poschingerhütte,
weil Wanderer ihre Autos häufig auf
demBetriebsgelände parken und nicht
auf dem etwas weiter unten gelegenen
Wandererparkplatz. Zunehmend, so
der Besitzer, rasen Mountainbiker
durch, die aus Richtung Schareben
kommen, ohne auf Betriebsfahrzeuge
zu achten. Eine Schranke bei der Brü-
cke soll Abhilfe schaffen, sowie ein
Hinweisschild – esmüsse erreichtwer-
den, dass Autofahrer gar nicht auf das
Betriebsgelände fahren. (kll)
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Mountainbiker
stören Zimmerei

VIECHTACH. AmSamstag, 29.Mai, ge-
gen 9Uhr, kameine 86-Jährigemit ih-
remElektromobil in derDr.-Schelle-
rer-Straße inViechtach zuSturz. In ei-
ner leichtenKurvekippte das Fahr-
zeugum, teilt die Polizeimit.Die Seni-
orinwurdedurchdenSturz leicht ver-
letzt undwurdemit demRettungswa-
gen insKrankenhaus gebracht. Sach-
schaden entstandnicht.

Alkoholisiert am
Steuer erwischt
ARNBRUCK. Ein 33-jähriger Fahrzeug-
führer aus demAltlandkreisViechtach
wurde amSamstagabend, 29.Mai, ge-
gen 20Uhr inArnbruckmit seinem
Auto einerVerkehrskontrolle unterzo-
gen. Bei derKontrolle stellte sichher-
aus, dass der Fahrer alkoholisiertwar.
Ein durchgeführter gerichtsverwertba-
rerAlkoholtest ergab einenWert im
Ordnungswidrigkeitenbereich, heißt
es imPolizeibericht.DieWeiterfahrt
wurdeunterbunden.DerMannmuss
mit einemBußgeldundeinemeinmo-
natigenFahrverbot rechnen.

Wer stahl das
Warnschild?
VIECHTACH. In der Zeit vonFreitag,
28.Mai, 16Uhr, bis Samstagnachmit-
tag, 29.Mai, 13Uhr,wurde inViech-
tach inderNußbergerstraße einVer-
kehrszeichen entwendet.Das rote
DreieckmitAusrufezeichenhatte die
Feuerwehr Schlatzendorf zurWar-
nungvor einerÖlspur aufgestellt. Der
Beuteschadenbeträgt 100Euro. Sach-
dienlicheHinweise erbittet die Polizei-
inspektionViechtachunter Tel.
(0 99 42) 9 40 40.

POLIZEI IN KÜRZE

Seniorin stürztmit
Elektromobil
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